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DienSTag 07. FeBrUar 2023 

fRITZ kREISLER  (1875–1962)
          Präludium und allegro im Stile von Gaetano Pugnani (vor 1905)

woLfGaNG amaDEuS moZaRT  (1756–1791)
          Sonate für Violine und klavier e-moll kV 304 (1778)
         allegro  |  Tempo di Menuetto

mauRICE RaVEL  (1875–1937)
          Sonate für Violine und klavier (1923–1927) 
         allegretto  |  Blues  |  Perpetuum mobile. allegro

P a U S e

CLaRa SCHumaNN  (1819–1896)
          Drei Romanzen für Violine und klavier op. 22 (1853) 
         andante molto  |  allegretto. Mit zartem Vortrage  |  
         leidenschaftlich schnell

JoHaNNES bRaHmS  (1833–1897)
          Sonate für Violine und klavier Nr. 3 d-moll op. 108 (1886) 
         allegro  |  andantino  |  Un poco presto e con sentimento  |  
         Presto agitato

Die aUSFüHrenDen

Tamaki kawakubo gehört zu den bemerkenswertesten Künstle-
rinnen und den festen größen der Konzertbühnen im Fach Violine.
Bereits in früher Kindheit begann sie mit fünf Jahren ihren 
geigenunterricht an der Colburn School of Performing arts in
los angeles und gewann schon bald erste Preise bei bedeuten-
den Wettbewerben in den USa, wie beispielsweise 1997 beim
avery Fisher Career grant. Der internationale Durchbruch gelang
ihr, als sie 2001 beim Pablo Sarasate Wettbewerb den grand
Prize erhielt und sich ein Jahr später die Silbermedaillen beim
Tschaikowsky-Wettbewerb in Moskau erspielte.
Mit herausragenden virtuosen Fähigkeiten, einer einfühlsamen
Tongebung und einer ausgeprägten musikalischen ausstrahlung
begeistert Tamaki Kawakubo ihr Konzertpublikum auf der ganzen
Welt. Sie gastiert regelmäßig bei führenden orchestern, wie
dem los angeles Philharmonic orchestra, dem San Francisco
Symphony orchestra, dem indianapolis Symphony orchestra,
dem St. Petersburg Philharmonic orchestra, dem Berliner Sym-
phonieorchester oder dem MDr-Sinfonieorchester und arbeitet
mit international renommierten Dirigenten wie Christoph
eschenbach, esa-Pekka Salonen, Kent nagano, Vladimir Fedo-
seyev oder Fabio luisi zusammen. Jährlich gastiert sie in Japan
mit führenden orchestern, wie dem nHK Symphony orchestra

der japanischen rundfunkgesellschaft. Tourneen mit dem rus-
sischen nationalorchester, das 1990 als erstes nicht-staatliches
russisches orchester von Mikhail Pletnev gegründet worden
war, um nach dem Zusammenbruch der UdSSr den kulturellen
austausch mit westlichen Kulturinstitutionen zu fördern, wurden
von der Presse hervorragend rezensiert. in Kürze wird sie im
Kennedy Center new York debütieren.
nach ihrer erfolgreichen Debüt-CD mit dem new Japan Philhar-
monic orchestra mit Konzerten von Felix Mendelssohn Bartholdy
und Peter Tschaikowsky wurde aktuell eine zweite Produktion
zusammen mit dem Pianisten itamar golan veröffentlicht. Tamaki
Kawakubo spielt auf einer 1779 giovanni Battista guadagnini
aus Turin, eine leihgabe der S&r Foundation in Washington D.C.

Yu kosuge gehört mit ihrer herausragenden Technik, ihrem fein-
sinnigen anschlag und einem durchdringenden Verständnis für
Musik zu den weltweit meistgeschätzten Pianistinnen ihrer 
generation. Sie gab schon in früher Kindheit Solokonzerte, mit
neun Jahren debütierte sie mit dem Tokyo new City orchestra.
1993 zog sie nach europa, um ihr Studium in Hannover und 
Salzburg fortzusetzen. Förderung und inspiration erhielt sie
 insbesondere von andrás Schiff.

Direkt nach der 
Veranstaltung schreibt 

der Musikjournalist 
Klaus Kalchschmid eine

Kritik zum Konzert. 
Sie können diese bereits

am nächsten Mittag 
unter 

www.theaterforum.de
bzw. 

www.bosco-gauting.de
lesen oder sich als Mail-
Service schicken lassen.

Das abendprogramm zum
Konzert können Sie 

vorher schon auf 
unserer Homepage unter

der jeweiligen 
Veranstaltung bzw. unter

Downloads lesen.

TamakI kawakubo, Violine |  Yu koSuGE, klavier



Yu Kosuge eroberte die führenden asiatischen, europäischen
und amerikanischen Konzertsäle im Sturm und konzertiert 
regelmäßig in den bedeutendsten Kulturmetropolen. ihr Debüt
in der new Yorker Carnegie Hall war ein herausragender erfolg
und wurde von den Kritiken gefeiert: »unglaublich poetische
Sensibilität … Witz, Dramatik und strahlende lyrik …«. Yu Kosuge
ist regelmäßig bei renommierten Festivals wie den Salzburger
Festspielen, dem rheingau und Schleswig-Holstein Musik 
Festival, der Mozartwoche Salzburg und der Folle Journée de
nantes zu gast.
neben regelmäßigen auftritten in asien und mit allen großen
japanischen orchestern tritt Yu Kosuge auch mit den führenden
europäischen orchestern auf, darunter das orchestre Philhar-
monique de radio France, das hr-Sinfonieorchester, die nDr
radiophilharmonie Hannover oder die Berliner Symphoniker.
Dabei arbeitet sie mit Dirigenten wie Seiji ozawa, Jun Märkl,
Philippe Herreweghe, gerd albrecht, lawrence Foster, Sakari
oramo, Christian arming, Yutaka Sado, Mark Wigglesworth, osmo
Vänskä, Vasili Petrenko und Dennis russell Davies zusammen.
im September 2009 veröffentlichte Sony Classical die einspie-
lung von Felix Mendelssohn Bartholdys Klavierkonzert Nr. 1 und
eine auswahl der Lieder ohne Worte mit dem Mito Chamber 
orchestra unter der leitung von Seiji ozawa. Weitere aufnahmen
umfassen Franz liszts 12 Études d’exécution transcendante, 
Frédéric Chopins Préludes und Nocturne sowie Wolfgang amadeus
Mozarts  Klavierkonzerte Nr. 20 und 22. Von 2015 bis 2021 hat Fotos © Juji Hori, Marco Borggreve

Yu Kosuge alle 32 Klaviersonaten von ludwig van Beethoven in
drei CDs eingespielt. 2018 erschien bei orchid Classics die erste
CD des Zyklus Four Elements mit dem Titel Wind. Die zweite CD
folgte 2019, die dritte im März 2021.
Für ihren herausragenden Beitrag zur Förderung der westlichen
Musik in Japan erhielt Yu Kosuge 2017 den Suntory Music award.



Mit wolfgang amadeus mozarts Sonate für Violine und klavier
e-moll kV 304 folgt eine der frühesten Violinsonaten im klassi-
schen Sinne überhaupt auf dem Programm. Kam den Streich -
instrumenten in der »begleiteten Klaviermusik« bisher eine
eher untergeordnete rolle zu, so beteiligte sie Mozart direkt
am musikalischen geschehen und hob sie damit auf augenhöhe
zum Klavier. So eröffnet die e-Moll-Sonate, die 1778 während
Mozarts (erfolgloser) Bewerbungsreise in Paris entstand, mit 
einem Unisono-Vortrag des Themas, und auch im zweiten Satz
steht die geige immer wieder im Mittelpunkt. Dass das Werk
zusammen mit fünf weiteren Sonaten der Kurfürstin elisabeth
august von Pfalz-Sulzbach gewidmet ist, ist Mozarts unbe-
schwertem aufenthalt in Mannheim (1777/78) zu verdanken, wo
er am Hofe ihres Mannes Carl Theodor die florierende Musik
der Mannheimer Schule kennenlernte. in der letzten dieser
sechs »Kurfürstin-Sonaten« (KV 301–306) vollzieht Mozart
schließlich den Schritt in die Dreisätzigkeit, die für sämtliche
seiner folgenden Violinsonaten gültigkeit besitzen und zum
Modell der klassischen Violinsonate überhaupt werden sollte.

Zwar dreisätzig, aber so gänzlich gar nicht klassisch ist die 
Sonate für Violine und klavier von maurice Ravel. Während
Mozart mit seinen Unisono-Themen die klangliche Symbiose
von Violine und Klavier regelrecht zelebriert, hielt ravel die
beiden instrumente für nicht miteinander vereinbar. Dass er
sich 1922 dennoch an eine Violinsonate machte, ist der befreun-

deten geigerin Hélène Jourdan-Morange zu verdanken, die ravel
gebeten hatte, ein Werk für sie zu komponieren. als Folge seiner
klanglichen Vorbehalte profilieren sich die instrumente im ersten
Satz mit ihren eigenen Themen und bringen in mal melodisch-
kantablen Melodien, mal rhythmisch-geräuschhaften Passagen
ihre individuelle Klangsprache zu gehör. Der zweite Satz ist
vom Blues inspiriert und mischt dessen Skalen, Harmonien und
Spieltechniken mit den Mitteln der europäischen Kunstmusik.
Die Bezeichnung des letzten Satzes als perpetuum mobile ist
wörtlich zu nehmen – denn die Musik ist ständig in Bewegung –
und knüpft an die hochvirtuosen Stücke niccolò Paganinis an.
Den spieltechnischen Fähigkeiten Hélène Jourdan-Moranges
konnte ravel damit allerdings keine Freude mehr machen, da
sie aus gesundheitlichen gründen die Uraufführung nicht mehr
selbst spielen konnte. Dafür hatte ravel aber einen anderen
hervorragenden und auch als Komponisten bekannten geiger
gefunden: georges enescu.

auf das was folgt, können Sie sich ungeniert freuen! Denn mit
diesen Worten kündigte Clara Schumann 1855 ihrem Freund
und geiger Joseph Joachim ein Werk an, das sie eigens für ihn
komponiert hatte. Bereits zwei Jahre zuvor hatte sie die Drei
Romanzen für Violine und klavier fertiggestellt, allerdings zog
sich der Druck bei Breitkopf & Härtel in die länge. Die romanzen
gehören zu den letzten Werken, die Clara Schumann überhaupt
veröffentlichte, bevor sie sich – auch auf erneuten Druck ihres

Tamaki Kawakubo und Yu Kosuge zählen jede für sich zu den
besten Musikerinnen ihres Fachs. Heute stellen sie gemeinsam
die große Bandbreite des repertoires für Violine und Klavier
vor.

Den anfang macht das Präludium und allegro des geigers und
Komponisten fritz kreisler, das lange Zeit gar nicht als seine
eigene Komposition bekannt war. Denn Kreisler hatte viele seiner
Violinkonzerte und Charakterstücke anderen Komponisten,
hauptsächlich aus dem 17. und 18. Jahrhundert zugeschrieben,
um seinen Werken so einen historischen Wert zu verleihen. Das
Präludium und Allegro im Stile von Gaetano Pugnani ist ein 
solcher Fall. Die Wahl Pugnanis ist dabei weder Zufall noch 
bescheiden, gehörte er doch zu den berühmtesten geigern der
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts, der vor allem für sein kraft-
volles Spiel und seine makellose Technik bekannt war. ersterem
trägt Kreisler in den kraftvollen akkordschlägen des Präludiums
rechnung, letzterem in den schnellen Passagen des allegro,
das noch dazu mit zahlreichen Doppelgriffen angereichert ist.
angesichts der hohen Qualität der Musik hätte sich Kreisler 
keinesfalls hinter der größe Pugnanis verstecken müssen, jedoch
sei es ihm – wie sein Verleger kurz nach Bekanntwerden der Täu-
schung 1935 mitteilte – damals unangenehm gewesen »ein ganzes
Programm eigener Kompositionen in seinen Konzerten zu spielen«.

ZUM PrograMM Mannes robert – als Komponistin aus der Öffentlichkeit zurück-
zog und sich ganz auf ihre Karriere als Pianistin konzentrierte.
als solche führte sie die Drei Romanzen auch öfters mit Joachim
zusammen auf. in den drei Sätzen verbinden sich die ausdrucks-
vollen Melodien der geige mit den romantischen Harmonien
des Klaviers zu einem innigen Miteinander.

auf Schumanns drei kurze romanzen folgt mit der Sonate für
Violine und klavier Nr. 3 d-moll die größte der drei Violinsona-
ten von Johannes brahms. als einzige viersätzige Sonate rückt
sie formal in die nähe der Sinfonie und auch die Themen -
behandlung im ersten Satz erinnert an seine großen orchester-
werke. aus kleinen Motiven formt Brahms Melodien, wandelt
sie ab und knüpft so ein engmaschiges Bezugsnetz. Während
sich das Klavier im ersten Satz voll entfalten kann, gehört der
zweite Satz, ein zartes Adagio ganz der geige. im dritten Satz
übernimmt das Klavier gar die Führung, bevor das Finale in
größe und Form an den ersten Satz erinnert und beide instru-
mente zu Höchstleistung herausfordert. Kein Wunder, denn
Brahms hatte die Sonate seinem Freund, Dirigenten und Klavier-
virtuosen Hans von Bülow gewidmet, die Uraufführung 1888
spielte Brahms gar selbst mit dem geiger Jenö Hubay – ein
Schüler Joseph Joachims – zusammen.
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VorSCHaU  
PREISTRäGER*INNENquaRTETT DES aRD-wETTbEwERbS 2022:
baRbICaN quaRTET
07.03.2023 | 20:00 | EINTRITT € 29, bIS 25 JaHRE € 15

Vier internationale Musiker*innen, vier einzigartige Persönlichkeiten:
Das Barbican Quartet verkörpert eine originelle Stimme der Kammer-
musikszene, die das Publikum mit ihren innigen, kraftvollen Darbie-
tungen und ihrem virtuosen Zusammenspiel begeistert, und deren
ausgeprägte und kraftvolle Klangqualität, von ihren Mentoren, dem
Quatuor Ébène und günter Pichler, schnell erkannt wurde. Das
Quartett errang einen herausragenden ersten Preis beim 71. inter-
nationalen Streichquartettwettbewerb der arD sowie mehrere 
Sonderpreise. Vorher hatte es bereits den dritten Preis beim inter-
nationalen Streichquartettwettbewerb in Bordeaux gewonnen. 

moZaRT Streichquartett KV 575 „Veilchen Quartett“
JaNaCEk Streichquartett nr. 2 „intime Briefe“
SCHumaNN Streichquartett op. 41 nr. 3


